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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
es ist gar nicht so einfach, stets die richtigen Worte parat zu haben. Die fiese Bemer-
kung des Kollegen kommt meistens völlig unerwartet. Schlagfertigkeit ist das, was 
einem auf dem Heimweg einfällt – also grundsätzlich zu spät. Die TU Dresden schult 
ihre Mitarbeiter daher in Schlagfertigkeitsseminaren. Wie trainiert man das gekonnte 
Kontern? Zum Beispiel mit Übungen, in denen man spontan Sätze vervollständigen 
muss.  Aber wer an seiner Schlagfertigkeit feilt, sollte auch lernen, wann es besser 
ist, zu schweigen. Der Einsatz will dosiert sein. Zurückblaffen dürfte dem Betriebskli-
ma schaden – und darunter leidet mitunter die Qualität der Arbeit ganzer Institute. 
Beratungsfirmen ermitteln mit Fragebögen die Stimmung unter den Mitarbeitern, 
damit Chefs Missmut früh erkennen und gegensteuern können. 
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weiterlesen 

Betriebsklima: Die Macht der Chefs
Die Arbeitsatmosphäre ist ein empfindliches Gewächs – auch an 
einer Hochschule oder Forschungseinrichtung. Vorgesetzte sollten 
deshalb gut darauf achten, dass sie bestimmte Regeln einhalten.

von Alexandra Straush

Dicke Luft im Labor. Eine neue Kolle-
gin ist dazugekommen. Die angestammte 
wissenschaftliche Mitarbeiterin, seit über 
20 Jahren engagiert im Job, sieht das mit 
Skepsis. Sie beobachtet kritisch. Macht 
die Neue alles richtig? Und sie sucht nach 

Fehlern, über die sie aber nicht direkt spricht. Stattdessen teilt sie dem Chef und an-
deren Kollegen per E-Mail mit, was ihr negativ auffällt. Die Neue wendet sich Hil-
fe suchend an den Vorgesetzten. Doch der hat viel um die Ohren, muss gerade eine 
Vortragsreise vorbereiten, steckt bis zum Hals in Forschungsanträgen und fühlt sich 
eigentlich gar nicht zuständig.

Sollte er aber. Denn Arbeits- und Orga-
nisationspsychologen wissen: Die Quali-
tät der Arbeitsergebnisse hängt zu einem 
großen Teil von der Atmosphäre ab, unter 
der sie entstehen. In Wirtschaftsunter-
nehmen wird deshalb regelmäßig das Be-
triebsklima abgefragt. Darunter versteht 
man die persönliche Wahrnehmung der 
Qualität der Zusammenarbeit aller Be-
schäftigten. Und dieses Klima muss be-
ständig gepflegt werden, sagt Klaus Kock 
von der Sozialforschungsstelle in Dortmund. „Denn jede Veränderung im System 
kann sich negativ auswirken.“

Im Allgemeinen erfasst man die Atmosphäre am Arbeitsplatz mit Fragebögen, die 
die Befindlichkeit der Mitarbeiter einfangen. So soll herausgefunden werden, ob sie 
zufrieden sind, ob sie sich mit ihrer Arbeit identifizieren und vieles mehr. Aus den 
Einzelantworten lässt sich eine Durchschnittsmeinung ableiten. Klaus Kock kommt 
dem Betriebsklima im Detail mit qualitativen Interviews und Gruppendiskussionen 
auf die Spur. In Gesprächen hat er die wichtigsten Einflussfaktoren auf das Betriebs-
klima ausgemacht (siehe Kasten rechts). Mitarbeiter wünschen sich zum Beispiel, dass 
es gerecht zugeht, Entscheidungen an alle kommuniziert werden und nachvollzieh-

 
Tipp zum Weiterlesen

Mit einer Definition zentraler Begriffe beginnt das Buch „Betriebs-
klima, Arbeitszufriedenheit und wirtschaftlicher Erfolg“ von Jörg 
Steiner. Darin werden die weichen und harten Faktoren dieses 
Themas sowie der Einfluss der Führungskräfte darauf erörtert. Eine 
Zusammenfassung des bisherigen Forschungsstandes zum Thema. 
Diplomica Verlag Hamburg, 2013, 84 Seiten, 34,99 Euro
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Autorität Beruht die Vormacht-
stellung der Vorgesetzten darauf, 
dass sie zum Gelingen der Arbeit 
beitragen oder darauf, dass sie 
Druck ausüben?

Beteiligung Können die Be-
schäftigten mitbestimmen oder 
dürfen sie Entscheidungen nur 
abnicken?

Fairness In jedem Job gibt es 
unangenehme Aufgaben und Be-
lohnungen, die dafür entschädi-
gen. Sind sie gleichmäßig verteilt?

Kollegialität Spielt nur die 
Arbeit eine Rolle oder kommt man 
sich auch zwischenmenschlich 
näher?

Kompetenzen Sind Zustän-
digkeiten klar geregelt, werden 
Fähigkeiten anerkannt oder gibt 
es Gerangel?

Leistung Verständigen sich 
Vorgesetzte und Beschäftigte 
über Anforderungen der Arbeit 
oder werden Konkurrenzkämpfe 
ausgetragen?

Macht Gibt es sachliche Gründe, 
auf andere Einfluss zu nehmen, 
oder geschieht dies willkürlich?

Vertrauen Können sich alle 
aufeinander verlassen oder müs-
sen sie fürchten, enttäuscht zu 
werden?

Wertschätzung Sind persön-
liche Anstrengungen und eine 
eigene Meinung erwünscht oder 
wird Engagement ignoriert? 
 
Quelle: Sozialforschungsstelle TU Dortmund

FAKToREN FÜR 
DIE STIMMUNG

„Jede Veränderung 
im System kann sich 

negativ auswirken“
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Betriebsklima: Die Macht der Chefs

bar sind, dass sie vom Chef und von Kol-
legen Unterstützung erfahren anstatt un-
tergebuttert zu werden.

Vom Betriebsklima an einer Hochschule 
zu sprechen, ist generell schwierig, meint 
Alfred Kieser, Vizepräsident für For-
schung der Zeppelin Universität in Fried-
richshafen und Professor für Manage-
menttheorie. Da es selten übergreifende 
Leitlinien gebe, habe hier jedes Institut 
und jeder Lehrstuhl sein eigenes Mikro-
klima. Es entsteht durch den Führungs-
stil des jeweiligen Vorgesetzten. „Wert-
schätzung ist dabei ein zentrales Thema“, 
meint Kieser. „Ein Mitarbeiter, der weiß, 
dass sein Vorgesetzter ihn schätzt, sitzt 
viel motivierter an seiner Arbeit, kommt 
häufiger mit eigenen Vorschlägen.“ Kieser 
warnt davor, zwischenmenschliche Kon-
flikte einfach auszusitzen, auch wenn das 
Wissenschaftssystem dazu einlädt: Es sei 
nicht ungewöhnlich, dass Zeitverträge 
einfach auslaufen, Arbeitsverhältnisse 
ohne klärendes Gespräch beendet wer-

den. „Doch die Kollegen registrieren sehr 
genau, ob es in der Abteilung fair zu-
geht.“ Konflikten auf den Grund zu gehen, 
ist allerdings nicht einfach, meint Klaus 
Kock. Denn in der Wissenschaft wür-
den persönliche Streitereien oft scheinbar 
sachlich ausgetragen. „Hinter Diskussi-
onen über die Qualität der Arbeit verber-
gen sich nicht selten Machtfragen.“

Neben den weichen Faktoren gibt es un-
günstige Rahmenbedingungen bei der 
Arbeit eines Forschers, auf die eine Füh-
rungskraft wenig Einfluss nehmen kann: 
unsichere Beschäftigungsverhältnisse im 
wissenschaftlichen Mittelbau, begrenzte 
Ressourcen, hoher Konkurrenzdruck. Hier 
kommt es darauf an, mit den Spielregeln 
kreativ umzugehen, meint Alfred Kieser. 
Ein halbes Jahr Verlängerung für einen 
auslaufenden Vertrag oder eine kleine 
Gehaltserhöhung ließe sich meistens he-
raushandeln. „Als Chef sollte man sich 
solidarisch verhalten und nicht von der 
ungünstigen Situation der Mitarbeiter 
profitieren.“

 
„Sprechen Sie Probleme an“

Wenn die Atmosphäre am Arbeitsplatz nicht stimmt, liegen dem 
oft Konflikte zugrunde. Helmuth Gramm weiß, 
welche Rolle dann den Führungskräften zukommt.

Interview: Alexandra Straush

duz Herr Gramm, wie kommt es zu Konflikten am Arbeitsplatz?
Gramm Wo Menschen zusammenarbeiten, entstehen Konflikte, sowohl zwischen Kol-
legen als auch zwischen Führung und Geführten. Das gilt besonders unter Belastungs-
situationen. Im Wissenschaftsbetrieb kommt noch ein strukturell bedingtes Problem-
feld hinzu: Die Freiheit von Lehre und Forschung trifft auf Verwaltung. Da muss man 
lernen, miteinander zu reden.

duz Was tue ich als Chef, wenn ich merke, dass es zwischen Mitarbeitern kriselt?
Gramm Vor allem nicht zu schnell Partei ergreifen oder Schuld zuweisen. Nehmen Sie 
sich Zeit für ihre Mitarbeiter, sprechen Sie Probleme an, die Ihnen auffallen. Hören 
Sie aktiv zu, bis Sie alle Positionen kennen, und akzeptieren Sie, dass jeder Mensch 
anders ist. Es ist wichtig, herauszufinden, wo die einzelnen Interessen liegen, dann 
lässt sich meist eine Lösung finden. Wenn es keinen Kompromiss gibt oder wenn der 
Kompromiss mit den berechtigten Interessen der Führungskraft kollidiert, dann muss 
sie eben anordnen.

duz Unter einer schlechten Atmosphäre leiden aber nicht nur die Mitarbeiter?

Gramm Das stimmt. Als Konfliktmanager arbeite ich oft nicht mit den Streithähnen, 
sondern mit den Führungskräften. Denn sie sind es, die im Krisenfall eine Entschei-
dung treffen müssen. Dazu müssen sie lernen, die Dinge nicht so dicht an sich he-
rankommen zu lassen. Das ist ein wichtiger Aspekt des gesunden Führens und hat 
nichts mit Desinteresse zu tun. Es geht um Gelassenheit. Denn erst die ermöglicht es, 
aktiv zu handeln. Und sie überträgt sich auch auf die Mitarbeiter.

duz Und wenn der Chef nicht mehr weiterkommt?
Gramm Nicht den Kopf in den Sand stecken. Führungskräfte in der Wissenschaft ha-
ben das Problem, dass sie in erster Linie Forscher sind und nicht als Manager ausge-
bildet wurden. Wenn sie ein Problem nicht lösen können, macht es für sie auf jeden 
Fall Sinn, sich Unterstützung zu holen, etwa bei einer Anlaufstelle für Konfliktma-
nagement oder einem Mediator. Alternativ kann auch ein Gespräch mit einer ande-
ren Führungskraft helfen.

Helmuth Gramm  
ist Konfliktmanager an der 
Hochschule für angewandte 
Wissenschaften in Hamburg
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Vizepräsident Kieser: 
Zwischenmenschliche 
Konflikte nicht aussitzen
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 Hat die neu berufene Professorin 
Anspruch auf die Räume ihres 
Vorgängers?

  fragt ein Institutsleiter.

 Klaus Anderbrügge antwortet:
Die Mittelausstattung ist Gegenstand 
der Berufungsvereinbarung. Darin 
dürfen nach geltendem Hochschul-
recht Zusagen über die Ausstattung 

– und dazu zählen die Räume – nur im 
Rahmen bereiter Haushaltsmittel auf 
Zeit erteilt werden. Die Verteilung der 
Mittel innerhalb des Fachbereichs ist 
Sache des Dekans, der sich dabei an 
die festgelegten Grundsätze zu halten 
hat. Diese können im Hinblick auf die 
Räume so unterschiedliche Aspekte 
berücksichtigen wie den Entwick-
lungsplan des Fachbereichs, den ge-
gebenenfalls  veränderten Aufgaben-
schwerpunkt der neuen Professur, die 
noch zu erfüllenden Berufungszusa-
gen dienstälterer Mitglieder oder den 
zusätzlichen Bedarf an Büro- und La-
borflächen für die Durchführung von 
Drittmittelprojekten. Doch selbst bei 
Zugrundelegung von Normwerten für 
den Raumbedarf ergibt sich daraus 
kein individueller Rechtsanspruch auf 
bestimmte Räume. Und dennoch: 
Wenn die Hochschule die berufene 
Professorin unbedingt gewinnen will, 
dann wird sie ihr in der Berufungsver-
handlung auch die begehrten Räume 
des Vorgängers zusagen – sogar in 
frisch saniertem Zustand.

  Prof. Dr. Klaus Anderbrügge 
ist Jurist und im Vorstand des 
Vereins zur Förderung des 
deutschen und internationalen 
Wissenschaftsrechts. Der Verein 
ist Kooperationspartner von duz – 
Deutsche Universitätszeitung.

  Internet 
www.verein-wissenschaftsrecht.
de
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Gekonnt kontern: nie mehr wortlos
ob in der Teamsitzung, dem Seminar, der Berufung – die kluge 
Replik gilt als Ausweis rhetorischer Fähigkeiten und von Intelligenz. 
Die TU Dresden bietet ihren Wissenschaftlern dazu ein Seminar. 
von Eva Keller

Vielleicht kennen Sie diese Situation: Am 
Ende einer Seminarstunde fragt ein Stu-
dent: „Müssen wir das auch für die Prü-
fung wissen?“ Oder diese: Sie packen Ihre 
Sachen für den Feierabend und der Kol-
lege fragt: „Gehst du schon?“ Sie würden 
gerne entwaffnend antworten – aber Ih-

nen fehlen schlicht die Worte. Das Zentrum für Weiterbildung an der Technischen 
Universität (TU) Dresden bereitet Lehrende und Forschende auf solche „Killerphra-
sen“ in einem Training für verbale Schlagfertigkeit vor.

„Schlagfertigkeit verschafft Respekt“, begründet Kommunikationstrainerin Claudia 
Kutter-Dürr das Weiterbildungsangebot, „außerdem hilft sie, stockende Diskussionen 
oder schwierige Gespräche aufzulockern.“ In Rollenspielen und Übungen, bei denen 
beispielsweise einer den Satz eines anderen weiterführen muss, probieren die Teilneh-

mer ihre Schlagfertigkeit aus und spie-
len verschiedene Reaktionsmöglichkeiten 
durch. Denn: „Es gibt nicht den einen tol-
len Spruch, der mir gerade nicht einge-
fallen ist“, stellt Kutter-Dürr klar. Umso 
mehr, als jeder Mensch anders tickt. 

Schlagfertig zu sein, bedeutet auch: mu-
tig zu sein, frech zu sein. Für manche 
sind das positive Eigenschaften, für an-
dere sind sie negativ belegt. Daher ist es 

der Kommunikationstrainerin wichtig, dass die Teilnehmer im Laufe des eintägigen 
Seminars ausloten, wie weit sie selbst gehen möchten – und angesichts ihres Gegen-
übers gehen können. Durchaus möglich, dass Schweigen für bestimmte Charaktere 
und Situationen die passendere Reaktion ist statt des selbstbewussten Konterns.

Manchmal aber hilft auch eine sachliche Reaktion weiter. Wenn Sie den Urlaubs-
antrag einreichen und der Chef fragt: „Schaffen Sie denn trotzdem Ihre Arbeit?“, 
können Sie ihm dem Spiegel vorhalten. Die Gegenfrage könnte lauten: „Wollen Sie 
mir damit sagen, dass Sie Urlaub für überflüssig halten?“ Denn sprachlos macht uns 
oft, dass unser Gegenüber seine Gedanken nicht ausspricht, sondern diese als sub-
til-gemeine oder unsachliche Bemerkungen einstreut, sagt Kutter-Dürr. Wer dann 
stabil bleiben möchte, sollte vorbereitet sein – übrigens auch mit der richtigen Kör-
persprache und dem angemessenen Tonfall.
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„Schlagfertigkeit 
verschafft Respekt, 
außerdem hilft sie, 
Situationen aufzulockern“ 

Definition: Schlagfertigkeit
Als schlagfertig gilt jemand, der auf eine Bemerkung spontan 
reagiert – und zwar klug und / oder witzig. Für Kommunikations-
trainerin Claudia Kutter-Dürr bedeutet schlagfertig zu sein deshalb: 
handlungsfähig zu bleiben. 
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Alter: Stress bei Diskriminierung
Wer aufgrund seines Alters benachteiligt wird, fühlt sich weniger 
wertgeschätzt. Die Folge: Beschäftigte sind weniger motiviert und 
leistungsbereit. Was Vorgesetzte tun können.
von Tina Bauer

Sie erhalten weniger Aufgaben, obwohl 
sie dafür qualifiziert sind. Sie hören ab-
fällige Bemerkungen über ihr Alter. Und 
sie werden bei Trainings- und Fortbil-
dungsmaßnahmen nicht berücksichtigt. 

„Wenn Beschäftigten aufgrund ihres Al-
ters Chancen verwehrt werden, die ihnen zustehen, kann das zu Stress führen“, sagt 
Dr. Tanja Rabl vom Lehrstuhl für Personalmanagement und Organisation der Tech-
nischen Universität Kaiserslautern. Das hat die Wirtschaftswissenschaftlerin in ei-
ner Studie herausgefunden. Dabei betont sie: „Altersdiskriminierung findet nicht nur 
bei älteren, sondern ebenso bei jüngeren Beschäftigten statt.“

Tanja Rabl hat in einer Studie 1255 Beschäftigte in sechs deutschen Großunterneh-
men befragt, wie sie ihre Arbeitsbedingungen wahrnehmen; ein Aspekt war die Al-
tersdiskriminierung. Die eine Hälfte der Befragten war zwischen 30 und 40 Jahre 
alt, die andere zwischen 50 und 60 Jahre. „Zwar fühlten sich die befragten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aufgrund ihres Alters nur geringfügig benachteiligt“, 
sagt Rabl, „ältere Beschäftigte dabei jedoch stärker als jüngere.“

Das kann verschiedene Folgen haben. „Wer sich nicht wertgeschätzt fühlt, empfin-
det dies als Stress“, sagt Rabl. Denn es nagt am Selbstwertgefühl und somit an den 
eigenen Ressourcen. Die Folge: Die Mitar-
beiter würden immer weniger investieren 
und fühlten sich emotional nicht mehr 
so stark an ihren Arbeitgeber gebunden, 
sagt Tanja Rabl. Auch kann Altersdiskri-
minierung die Work-Life-Balance stören. 
Die psychische Belastung raubt Energie, 
die dann für Aktivitäten mit Familie und 
Freunden fehlt. „Zudem geraten die Lei-
stungsmotive ins Wanken“, sagt Tanja 
Rabl. Wer aufgrund seines Alters diskri-
miniert wird, fürchtet Misserfolge stärker und meidet zunehmend Situationen, in 
denen Leistung gefragt ist.

Um Stress, Missmut und letztlich der Abkehr vom Arbeitgeber vorzubeugen, hat Tan-
ja Rabl fünf Empfehlungen für Vorgesetzte. Erstens: Unabhängig vom Alter sollten 
Mitarbeiter in jeglicher Hinsicht fair behandelt werden. Allen sollten Fortbildungs-
angebote gemacht und Karrierewege aufgezeigt werden. „Zum Beispiel auch über den 
Ruhestand hinaus“, schlägt die Wissenschaftlerin vor, „für Hochschulen könnten 
das beispielsweise Senior-Forschungsprofessuren sein.“ Zweitens: Allen Beschäf-
tigten sollte ein faires und leistungsbezogenes Feedback gegeben werden. Drittens: 
Die Aufgaben sollten nach Fähigkeiten verteilt werden, nicht nach Alter. Viertens: 
Chefs sollten nicht nur sich selbst, sondern alle für das Thema Altersdiskriminie-
rung sensibilisieren. Wer ein Bewusstsein dafür hat, denkt weniger in Stereotypen. 
Dazu gehört, Verständnis für die altersspezifischen Fähigkeiten zu schaffen. Fünf-
tens: Es sollten institutionelle Maßnahmen getroffen werden, empfiehlt Tanja Rabl, 
wie Beauftragte für Altersdiskriminierung einzuführen. Insgesamt sollte eine Kul-
tur der gegenseitigen Wertschätzung entwickelt werden, sagt Rabl.

Studie an Hochschulen
„Diskriminierungsfreie Hochschu-
le“ heißt das Projekt, das 2010 
von der Antidiskrimierungsstel-
le des Bundes gestartet wurde. 
Eine Agentur hat zwei Jahre lang 
elf deutsche Hochschulen unter-
sucht, um Diskriminierungsme-
chanismen aufzudecken und da-
raus Strategien zur Vorbeugung zu 
entwickeln. Untersucht wurde da-
bei auch Altersdiskriminierung. 

Strategien britischer Unis

Einige britische Hochschulen, 
wie beispielsweise die Universi-
tät Glasgow, haben spezielle Al-
ters-Beauftragte. An diese können 
sich Beschäftigte sowie Studie-
rende wenden, wenn sie aufgrund 
ihres Alters benachteiligt sind. 

Die Universität York hat eine 
Checkliste für Führungskräf-
te der Hochschule, worauf sie bei 
Stellenausschreibungen und Be-
werbungsgesprächen achten sol-
len, um für Altersdiskriminierung 
sensibilisiert zu sein und sie zu 
vermeiden.

Was alles Altersdiskriminierung 
– direkte oder indirekte – sein 
kann, führt die Universität Bri-
stol auf. Zum Beispiel ist es un-
zulässig, bei der Ausschreibung 
von bestimmten Programmen an 
der Hochschule eine Altersgrenze 
anzugeben.

Buchtipp zum Thema

„Ausgebootet. Berufliche Altersdis-
kriminierung an deutschen Hoch-
schulen“ heißt das Buch des Eth-
nologen Dr. Ulrich Oberdiek von 
der Universität Heidelberg. An-
hand von zehn Fällen von Wissen-
schaftlern macht er Formen die-
ser Diskriminierung deutlich und 
analysiert zugrunde liegende An-
sichten, Werte, Normen und Ste-
reotypen.

„Wer sich nicht  
wertgeschätzt fühlt, 
empfindet dies als Stress“
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Am Computer statt im Flugzeug
Wissenschaft ist international. Hochschulen und Forschungsin-
stitute laden ihre Bewerber daher zu Vorstellungsgesprächen per 
Videokonferenz. Das spart Zeit und Geld, hat aber seine Tücken.

von Rita Spatscheck

Kashish Singh musste seinen Koffer nicht 
packen, als er im vorigen Jahr zum Aus-
wahlgespräch aufbrach für einen Platz 
zum Masterstudium und anschließendem 
Promotionsprogramm der Göttinger Gra-
duiertenschule für Neurowissenschaften, 

Biophysik und molekulare Biowissenschaften. Er frühstückte gemütlich in seiner 
Wohnung in Neu-Delhi, zog sein grünes Glückshemd an, schlenderte ein paar Stra-
ßen entlang und war schon da. Auch die Auswahlkommission mit Dr. Steffen Burk-
hardt, dem Geschäftsführer und wissenschaftlichen Koordinator der Graduierten-
schule, sowie den Dozenten Prof. Reinhard Jahn und Prof. Marina Rodnina hatte 
keinen Anreisestress. Das Interview fand zeitgleich in Göttingen und Neu-Delhi statt 

– dank Videokonferenztechnik. Der Inder Singh und die Dozenten sahen einander auf 
einer großen Leinwand. 

„Für mich war das super“, sagt Singh, der 
jetzt in Göttingen studiert. „Ich musste 
nicht nach Deutschland fliegen und das 
Interview mit einem Jetlag absolvieren. 
So war ich ausgeruht und fit. Außerdem 
war der Bildschirm so groß und die Ton-
qualität so gut, dass ich das Gefühl hatte, 
mit meinen Gesprächspartnern zusam-
men in einem Raum zu sein.“ 

Die Hochschulen entdecken das Videointerview. Genaue Zahlen zur Verbreitung 
sind kaum zu bekommen, aber Steffen Burkhardt ist sich sicher: „Bei der Rekrutie-
rung von Studenten für internationale Masterstudiengänge oder für Graduierten-
programme sind Bewerbungsgespräche per Video mittlerweile gängig.“ Die Leibniz-
Gemeinschaft hat für die duz eine Blitzumfrage gestartet und herausgefunden, dass 
mindestens 28 der 89 Institute Videointerviews für die Auswahl von Wissenschaft-
lern einsetzen. Und auch an der Universität Konstanz werden Videokonferenzen ge-
nutzt, um Bewerbungsgespräche für wissenschaftliches und nichtwissenschaftliches 
Personal durchzuführen.

 
Links und Literatur

Ratgeber speziell für Videointerviews gibt es in Deutschland (noch) 
nicht. Das „Duden Handbuch Bewerbung“ (Mannheim 2012) 
enthält jedoch umfassende Empfehlungen zu klassischen Telefon-
interviews. Was Sie bei Videointerviews beachten sollten, erfahren 
Sie im Internet zum Beispiel hier und hier. 
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Ein gutes Bild abgeben
Welche Besonderheiten bei Vi-
deointerviews zu beachten sind, 
weiß der Sprech- und Kommuni-
kationstrainer Michael Rossie.

Vorher üben
Skypen hat so seine Tücken. Des-
halb empfiehlt es sich, Gespräche 
mit Bekannten zu üben, bis Sie 
souverän mit der Technik umge-
hen können.

Humor bewahren
Wer cool bleibt, wenn Ton oder 
Bild ausfallen, beweist die wich-
tige Gabe, Krisen gut zu mei-
stern.

In die Kamera schauen
Möglichst nicht auf den Bild-
schirm, sondern in die Kamera 
schauen. Nur dann blicken Sie den 
Gesprächspartnern in die Augen.

Richtige Perspektive
Ist die Kamera zu weit oben oder 
unten, präsentieren Sie sich Ih-
rem Gegenüber aus einer unvor-
teilhaften Perspektive.

Für guten Ton sorgen
Eine schlechte Tonqualität strengt 
die Zuhörer an. Dieses negative 
Gefühl wird dann unbewusst auf 
die Bewerber übertragen. 

Achtung beim Hintergrund 
Bei Skype-Interviews erlauben 
Sie einen Blick in Ihre vier Wän-
de. Die Umgebung sollte professi-
onell, aber glaubhaft sein. 

Pausen machen
Da die Übertragung per Telefon 
leicht zeitversetzt ist, ist es noch 
wichtiger als in einem persön-
lichen Gespräch, nicht zu unter-
brechen und die eigenen Antwor-
ten mit Pausen zu akzentuieren. 

TIPPS

Kashish Singh: 
Eine Vorstellungsgespräch 

ganz ohne Jetlag

suchen & finden
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 Am Computer statt im Flugzeug

Die Göttinger Graduiertenschule setzt seit 2003 bei Bewerbern aus fernen Ländern 
Auswahlgespräche per Videokonferenz oder per Skype ein: „Durch die kostengün-

stigeren Videointerviews ermöglichen wir mehr Bewerbern, sich uns persönlich vor-
zustellen“, erklärt Steffen Burkhardt, der Koordinator der Graduiertenschule für Neu-
rowissenschaften, Biophysik und molekulare Biowissenschaften. 

Lösen Interviews per Video also bald die guten alten Vorstellungsgespräche ab? Nicht 
ganz. In Göttingen werden videobasierte Interviews meist nur zur Vorauswahl ge-
nutzt. „Wann immer Zeit und Mittel ausreichen, laden wir die Bewerber zu uns ein“, 
sagt Steffen Burkhardt. „Im persönlichen Gespräch können wir uns ein genaueres 
Bild machen, ob sich Bewerber für unsere forschungsorientierte Ausbildung eignen. 
Und wir können für unsere Hochschule werben, schließlich wollen wir ja die besten 
Nachwuchsforscher an uns binden und die haben oft mehrere Angebote.“ 

Klar ist: Studierende und Hochschulabsolventen sollten sich auf Bewerbungsge-
spräche per Skype oder Videokonferenz einstellen, nicht nur im wissenschaftlichen 
Bereich. Auch Unternehmen wie etwa der Otto-Versand nutzen die Technik, um sich 
ein Bild von ihren Bewerbern zu machen.

 
Hindernis Videobewerbung

Videointerviews sind bequem für Bewerber und Arbeitgeber – und 
schaden womöglich beiden. Das sagt zumindest Willi Wiesner, 
Professor für Management an der MacMaster University in ontario 
(Kanada). Er und seine Ko-Autoren ließen Studenten in die Rol-
len der Bewerber und der Personaler schlüpfen und verschiedene 
Interview formate simulieren. Das Ergebnis: Im Vergleich zum per-
sönlichen Auswahlgespräch erlebten die Bewerber das Videointer-
view als weniger fair, die Personaler erschienen weniger kompetent 
und vertrauenswürdig. Umgekehrt fällt auch das Bild der Persona-
ler von den Bewerbern vergleichsweise schlecht aus: Sie würden 
Video-Kandidaten seltener für einen Job empfehlen. 

Steffen Burkhardt: 
„Wir ermöglichen mehr 
Bewerbern, sich uns 
persönlich vorzustellen.“

suchen & finden
Nur einen Klick entfernt  
Der akademische Stellenmarkt 
der deutschen Universitätszeitung  

mit Chancen für 
Forscherinnen und Forscher 

mit Chancen für 
Hochschulmanagerinnen und -manager
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Stel lenübers icht

GEISTESWISSENSCHAFTEN

Deutsch als Fremdsprache S. 12

Deutsche Sprachwissenschaft S. 13

Psychologie S. 12

Volkswirtschaftslehre, Industrieökonomik S. 10

Volkswirtschaftslehre, Mikroökonomische Theorie S. 10

BIoWISSENSCHAFTEN

Klinische Psychologie und Pychotherapie S. 17

Molekulare Pathologie S. 18

NATurWISSENSCHAFTEN

Geomonitoring & Markscheidewesen  S. 17

INGENIEurWISSENSCHAFTEN

Katalyse S. 11

Software Science S. 11

WISSENSCHAFTlICHE MITArBEIT

Geometrische Messtechnik S. 09

Informatik S. 13, 14

Produktsicherheit S. 17

Wasserbau & Hydromechanik S. 14

Wissenschaftsmanagement S. 16

AdMINISTrATIoN

Bereichsleiter/-in Immobilienmanagement S. 19

Leiter/-in des Personaldezernats S. 19

Präsident/-in S. 09

Universitätspräsident/-in S. 18

WEITErE AuSSCHrEIBuNGEN

Berater/-in S. 14, 15

Electrical Engineer S. 14

Fachexeperte/-in Entwicklung Galvanik S. 14

Forschungsingenieur/-in Food & Beverage S. 14

Hochfrequenzentwickler/-in S. 14

Ingenieur/-in Biotechnologie S. 14

Ingenieur/-in für Funktionsentwicklung S. 14

Laborleiter/-in Global Development/Betontechnologie S. 14

Leiter/-in Anwendungsentwicklung  S. 17

Medical Writer S. 14

Messtechniker/-in S. 14

Pharmakant/-in/Chemikant/-in S. 14

Projektingenieur/-in S. 14

Projektleiter/-in für Vorentwicklungsprojekte S. 14

Project Manager/-in S. 14

Referent/-in für Studienberatung und -koordination S. 13

Senior Manager/-in International Outcomes Research S. 17

Sensor Technologe/-in S. 14

Softwareentwickler/-in S. 15 

Testingenieur/-in S. 14

Verfahrensingenieur/-in S. 14

AkTuEllE BEWErBuNGSFrISTEN

Alle vakanten Stellen im Überblick S. 20

Das große Karriereportal der duz 

mit allen wichtigen Stellen aus 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

www.duz-wissenschaftskarriere.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Die Hochschule Ruhr West ist im Mai 2009 als staatliche Hochschule 
gegründet worden. An unseren Standorten Mülheim an der Ruhr und 
Bottrop bieten wir Studiengänge aus Technik und Wirtschaft an. 
Familienfreundlichkeit und Chancengleichheit für Studierende und 
Beschäftigte sind uns ein ernsthaftes Anliegen. 

An der Hochschule Ruhr West ist zum 01.05.2015 die Stelle der/des

Präsidentin/Präsidenten
neu zu besetzen, da der derzeitige Stelleninhaber zu diesem Zeitpunkt 
in den Ruhestand treten wird.

Die Präsidentin/Der Präsident vertritt die Hochschule nach außen, ist 
Dienstvorgesetzte/-r des wissenschaftlichen Hochschulpersonals und 
führt den Vorsitz im Präsidium der Hochschule.

Zur Präsidentin/Zum Präsidenten kann bestellt werden, wer eine abge-
schlossene Hochschulausbildung und eine der Aufgabenstellung ange-
messene Leitungserfahrung besitzt.

Darüber hinaus verfügen Sie über 
eine gute Vernetzung in der Wirtschaft bzw. in der Wissenschafts- 

 und Forschungslandschaft,
die Fähigkeit, die Hochschule in der Öffentlichkeit zu präsentieren,
dialogorientierte Führungs- und Entscheidungskompetenz, 
eine Vision zur strategischen Ausrichtung der Hochschule,
innovative Ideen zur Weiterentwicklung von Lehre und Forschung 

 ausgerichtet an einem hohen Qualitätsstandard,
konsequente Umsetzungsstärke.

Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften oder Technik.

Die Präsidentin/Der Präsident wird vom Hochschulrat für die Dauer von
sechs Jahren gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Die Besoldung
erfolgt nach W 3 zuzüglich verhandelbarer Zulagen. Die Präsidentin/
Der Präsident wird je nach Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen 
im Beamtenverhältnis auf Zeit oder in einem befristeten privatrechtlichen 
Dienstverhältnis bestellt.

Die Hochschule Ruhr West fördert den bewussten Umgang mit Vielfalt 

Bewerberinnen und Bewerber mit Kindern sind willkommen.

Bewerbungen schwerbehinderter Menschen werden bei gleicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt.

Die strikte Vertraulichkeit Ihrer Bewerbung wird zugesichert.

Für Rückfragen steht Ihnen die Servicestelle für Hochschulgremien, 
Frau Susan Schröter (Tel.: 0208/88254-192, E-Mail: susan.schroeter@
hs-ruhrwest.de), zur Verfügung.

Bewerbungen mit möglichst aussagekräftigen Unterlagen sind bis zum 
30.08.2014 zu richten an die

Vorsitzende des Hochschulrates
Frau Gabriele Riedmann de Trinidad
Hochschule Ruhr West
Postfach 10 07 55
45407 Mülheim an der Ruhr

Das Bremer Institut für Messtechnik, Automatisierung und 
Qualitätswissenschaft sucht, zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt unter Vorbehalt der Stellenfreigabe, eine/einen

Wissenschaftliche/n Mitarbeiter/in
Entgeltgruppe 13 TV-L (Vollzeit, befristet)
für zunächst 12 Monate mit der Option der Verlängerung 
für den Bereich Geometrische Messtechnik

Mit der Stelle sind folgende Aufgaben verbunden:

Messtechnik bzw. Mikromesstechnik

Auswertesoftware (z. B. QUINDOS)

Übungen

Einstellungsvoraussetzungen:
 

Elektrotechnik, Systems Engineering)

Das bieten wir:

Messtechnik

Netzwerke

Ausstattung

 

fachlicher und persönlicher Eignung der Vorrang gegeben. 

grund sind erwünscht.

erbeten bis zum 01.08.2014 unter Angabe der Kennziffer 
A98/14 an:

BIMAQ - Bremer Institut für Messtechnik, Automatisie-
rung und Qualitätswissenschaft
Universität Bremen, Fachbereich 04 - Produktionstechnik
Prof. Dr.-Ing. G. Goch
Linzer Str. 13
28359 Bremen

Journal of the european Higher education Area:

www.ehea-journal.eu

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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DUZ 187 x 262 mm 
le/sk

Für die nachfolgenden Ausschreibungen gilt Folgendes: 

Es ist eine auf freiwilliger Basis beruhende Vereinbarung eines Gehaltes, das über dem kollektivvertraglich vorgese-
henen Mindestgehalt liegt, vorgesehen. Abhängig von der derzeitigen Position (gegenwärtiges Gehalt) beträgt der 
Rahmen des jährlichen Bruttogehaltes (kollektivvertragliches Mindestgehalt zuzüglich freiwilliger Mehrzahlung) 70.000,- 
€ bis 90.000,- €.
Die Johannes Kepler Universität strebt eine Erhöhung des Anteils an Frauen im wissenschaftlichen Personal an und 
fordert deshalb qualifizierte Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. Bei gleicher Qualifikation wird bevorzugt eine 
Frau berufen. Begünstigt behinderte Bewerber/innen werden bei entsprechender Eignung besonders berücksichtigt.
Interessent/inn/en werden gebeten, ihre Bewerbung unter Beachtung der im Stellenprofil angegebenen Kriterien samt 
den dort verlangten Anlagen inkl. Formblatt und Lebenslauf in elektronischer Form bis zum 15. September 2014 an 
den Rektor der Johannes Kepler Universität Linz (bewerbung@jku.at) zu senden. Falls die Übersendung von Anlagen in 
elektronischer Form nicht möglich ist, sind diese in fünffacher Ausfertigung derart zu übersenden, dass sie längstens 
innerhalb einer Nachfrist von einer Woche nach Ende der Bewerbungsfrist beim Rektor einlangen.

Ausschreibung einer unbefristeten Stelle eines/-r Universitätsprofessors/-in für Volkswirtschaftslehre (mit dem 
Schwerpunkt Industrieökonomie) gemäß § 94 Abs. 2 Z 1 UG an der Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz
An der Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz ist

eine Professur für Volkswirtschaftslehre  
(mit dem Schwerpunkt Industrieökonomie)

in Form von einem privatrechtlichen Angestelltenverhältnis ehestmöglich zu besetzen. Die Anstellung erfolgt gemäß § 
98 UG. Eine Evaluierung der Professur erfolgt nach 4 Jahren. Aufgabe des/der Stelleninhabers/-in wird es sein, das 
Fachgebiet in Lehre und Forschung zu vertreten und weiter zu entwickeln. Die detaillierten Anforderungen sind in einem 
Stellenprofil dokumentiert, das im Internet unter der Adresse http://www.jku.at/professuren abrufbar ist. Er/sie soll in 
Industrieökonomie oder verwandten Bereichen hervorragend ausgewiesen und auch mit empirischen Methoden ver-
traut sein. Entsprechend der Ausrichtung des Instituts soll angewandte Forschung im Vordergrund der Tätigkeit stehen. 
Bewerbungsvoraussetzung ist eine Habilitation oder habilitationsäquivalente Qualifikation im ausgeschriebenen Fach. 

Ausschreibung einer unbefristeten Stelle eines/-r Universitätsprofessors/-in für Volkswirtschaftslehre 
(mit dem Schwerpunkt Mikroökonomische Theorie) gemäß § 94 Abs. 2 Z 1 UG an der Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz
An der Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz ist 

eine Professur für Volkswirtschaftslehre  
(mit dem Schwerpunkt Mikroökonomische Theorie)

in Form von einem privatrechtlichen Angestelltenverhältnis ehestmöglich zu besetzen. Die Anstellung erfolgt gemäß § 
98 UG. Eine Evaluierung der Professur erfolgt nach 4 Jahren.

Aufgabe des/der Stelleninhabers/-in wird es sein, das Fachgebiet in Lehre und Forschung zu vertreten und weiter zu 
entwickeln. Die detaillierten Anforderungen sind in einem Stellenprofil dokumentiert, das im Internet unter der Adresse 
http://www.jku.at/professuren abrufbar ist. Er/sie soll in mikroökonomischer Theorie hervorragend ausgewiesen sein. 
Entsprechend der Ausrichtung des Instituts soll theoretische Forschung mit einem Anwendungsbezug im Vordergrund 
der Tätigkeit stehen.
Bewerbungsvoraussetzung ist eine Habilitation oder habilitationsäquivalente Qualifikation im ausgeschriebenen Fach. 

Rektor Prof. Dr. Richard Hagelauer
Johannes Kepler Universität Linz

A-4040 Linz, Österreich

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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DUZ 187 x 262 mm 
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Für die nachfolgenden Ausschreibungen gilt Folgendes: 

Es ist eine auf freiwilliger Basis beruhende Vereinbarung eines Gehaltes, das über dem kollektivvertraglich vorgese-
henen Mindestgehalt liegt, vorgesehen. Abhängig von der derzeitigen Position (gegenwärtiges Gehalt) beträgt der 
Rahmen des jährlichen Bruttogehaltes (kollektivvertragliches Mindestgehalt zuzüglich freiwilliger Mehrzahlung) 70.000,- 
€ bis 90.000,- €.
Die Johannes Kepler Universität strebt eine Erhöhung des Anteils an Frauen im wissenschaftlichen Personal an und 
fordert deshalb qualifizierte Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. Bei gleicher Qualifikation wird bevorzugt eine 
Frau berufen. Begünstigt behinderte Bewerber/innen werden bei entsprechender Eignung besonders berücksichtigt.
Interessent/inn/en werden gebeten, ihre Bewerbung unter Beachtung der im Stellenprofil angegebenen Kriterien samt 
den dort verlangten Anlagen inkl. Formblatt und Lebenslauf in elektronischer Form bis zum 15. September 2014 an 
den Rektor der Johannes Kepler Universität Linz (bewerbung@jku.at) zu senden. Falls die Übersendung von Anlagen in 
elektronischer Form nicht möglich ist, sind diese in fünffacher Ausfertigung derart zu übersenden, dass sie längstens 
innerhalb einer Nachfrist von einer Woche nach Ende der Bewerbungsfrist beim Rektor einlangen.

Ausschreibung einer unbefristeten Stelle eines Universitätsprofessors/einer Universitätsprofessorin für Software 
Science gemäß § 94 Abs. 2 Z 2 UG an der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler 
Universität Linz
An der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz ist 

eine Professur für Software Science

in Form von einem unbefristeten Angestelltenverhältnis ehestmöglich zu besetzen. Die Anstellung erfolgt gemäß § 98 
UG. Eine Evaluierung der Professur erfolgt nach 4 Jahren.

Aufgabe des Stelleninhabers bzw. der Stelleninhaberin wird es sein, das Fachgebiet in Lehre und Forschung zu vertre-
ten und weiter zu entwickeln. Die detaillierten Anforderungen sind in einem Stellenprofil dokumentiert, das im Internet 
unter der Adresse http://www.jku.at/professuren abrufbar ist. Eine besondere Aufgabe des Stelleninhabers wird die 
Leitung des Softwareparks Hagenberg sein, ein Technologiezentrum der Johannes Kepler Universität, das die gesamte 
Innovationskette im Bereich Software von der Grundlagenforschung bis zur Innovation in der Wirtschaft abdeckt und 
einen signifikanten weiteren Expansionschritt anstrebt.
Bewerbungsvoraussetzung ist eine Habilitation oder habilitationsäquivalente Qualifikation im Bereich Informatik, 
Mathematik oder Wirtschaftsinformatik.

Ausschreibung einer unbefristeten Stelle eines Universitätsprofessors/einer Universitätsprofessorin für 
Katalyse gemäß § 94 Abs. 2 Z 1 UG an der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler 
Universität Linz
An der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz ist 

eine Professur für Katalyse

in Form von einem privatrechtlichen Angestelltenverhältnis ehestmöglich zu besetzen. Die Anstellung erfolgt gemäß  
§ 98 UG. Eine Evaluierung der Professur erfolgt nach 4 Jahren.

Aufgabe des Stelleninhabers bzw. der Stelleninhaberin wird es sein, das Fachgebiet in Lehre und Forschung zu vertre-
ten und weiter zu entwickeln. Die detaillierten Anforderungen sind in einem Stellenprofil dokumentiert das im Internet 
unter der Adresse http://www.jku.at/professuren abrufbar ist.

Bewerbungsvoraussetzung ist eine Habilitation oder habilitationsäquivalente Qualifikation im Bereich der Chemie.

Rektor Prof. Dr. Richard Hagelauer

Johannes Kepler Universität Linz

A-4040 Linz, Österreich

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Die Hochschule München ist die größte Hochschule für angewandte Wissenschaften in Bayern und eine der größten ihrer Art 

Für die nachstehend aufgeführten Professuren wird jeweils eine wissenschaftlich ausgewiesene Persönlichkeit gesucht, die umfassende 
praktische Erfahrungen in verantwortlicher Position außerhalb einer Hochschule erworben hat und diese nun in Lehre und angewandter 
Forschung an unsere Studierenden weitergeben möchte.

Zum Sommersemester 2015 oder später besetzen wir an der:

Fakultät für Studium Generale und Interdisziplinäre Studien

W2-Professur für Psychologie Kennziffer 1329

Sie verfügen über:
 einen akademischen Abschluss in Psychologie
 Publikationen und mehrjährige Lehrerfahrung in den Gebieten Sozial- und/oder Wirtschafts- und Organisationspsychologie
 fundierte Kenntnisse der Methoden der qualitativen Forschung
 Erfahrungen im Bereich der Didaktik für heterogene Studierendengruppen

Die Lehrveranstaltungen dieser Professur richten sich in erster Linie an Studierende aller Fakultäten im Rahmen allgemeinwissenschaft-

Fakultät.

Zu den Aufgaben der Professur zählen:
 die anwendungsbezogene Lehre der Grundlagen der Psychologie
 die Übernahme von Lehrveranstaltungen zu Sozial-, Wirtschafts- und Organisationspsychologie
 die Entwicklung, Umsetzung und Koordination modularer/berufsbegleitender Studienkonzepte mit heterogenen Studierendengruppen

Fakultät für Studium Generale und Interdisziplinäre Studien

W2-Professur für Deutsch als Fremdsprache und Länder- und Kulturstudien des deutschsprachigen Raums
Kennziffer 1334

Gesucht wird eine Persönlichkeit mit
 einem akademischen Abschluss in Deutsch als Fremdsprache, Deutsch als Zweitsprache, Interkulturelle Germanistik oder Germanistik,
 mehrjährige Lehr- und Forschungserfahrung in Deutsch als Fremdsprache und Länder- und Kulturstudien des deutschsprachigen Raums,
 Erfahrung im Bereich der Didaktik für heterogene Studierendengruppen.

Zu den Aufgaben der Professur zählen:
 Lehre, Aufbau und Koordination des Studienangebots für Deutsch als Fremdsprache in einem neu zu gründenden berufsbegleitenden 

 Bachelor-Studiengang
 

 Lehre von Deutsch als Fremdsprache und Länder- und Kulturstudien des deutschsprachigen Raums im Rahmen des Studium Generale
 Durchführung von DSH-Kursen und -Prüfungen

Studierendengruppen, an interdisziplinären Forschungsprojekten sowie die Bereitschaft zur Mitarbeit beim Aufbau des berufsbegleitenden 
Studiengangs.

Wenn Sie sich für eine Professur berufen fühlen, freuen wir uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung mit den erforderlichen Bewerbungs-
unterlagen in Kopie.
Diese senden Sie bitte per E-Mail oder per Post bis zum 22.08.2014 unter Angabe der jeweiligen Kennziffer an die Personalabteilung der 
Hochschule München.

Weitere Informationen, insbesondere zu den Einstellungsvoraussetzungen und den erforderlichen Bewerbungsunterlagen, entnehmen Sie 
bitte der Homepage unter: www.hm.edu unter der Rubrik Job & Karriere.

Bewerbungen per E-Mail PDF-Format als eine Datei 

Postanschrift:  
 

Ansprechpartnerin:             www.hm.edu

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.

http://www.hm.edu
mailto:christa.pfab@hm.edu
mailto:proffessur-bewerbung@hm.edu
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Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt ist eine vom 
Freistaat Bayern gewährleistete und anerkannte nichtstaatliche 
Hochschule in kirchlicher Trägerschaft.  
An der Sprach- und Literaturwissenschaftlichen Fakultät 
der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt ist zum 
Wintersemester 2015/2016 die

W 3-Professur für Deutsche 
Sprachwissenschaft 
zu besetzen. 
Die Bewerberinnen und Bewerber sollen in der Lage sein, das Fach in seiner 
ganzen Breite (synchron und diachron) in Lehre und Forschung zu vertreten; 
neben den BA- und MA-Studiengängen sind dabei insbesondere die Lehramts-
studiengänge mit Staatsexamen zu berücksichtigen. Erwünscht werden ferner 
das Zusammenwirken mit den Sprachwissenschaften der Nachbarphilologien 

-
geschlossenes Hochschulstudium, die Promotion, die Habilitation oder einer 
Habilitation gleichwertige wissenschaftliche Leistungen sowie pädagogische 
Eignung. Die zusätzlichen wissenschaftlichen Leistungen können im Rahmen 
einer Juniorprofessur oder einer wissenschaftlichen Tätigkeit an Hochschulen 
oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen erbracht worden sein. Weiter-
hin werden ausgeprägte didaktische Fähigkeiten erwartet. Zum Zeitpunkt der 
Ernennung darf die Bewerberin/der Bewerber das 52. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. In begründeten Fällen können hiervon Ausnahmen zugelassen 
werden (vgl. Art. 10 Abs. 3 BayHSchPG). 
Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt misst einer intensiven Betreuung 
der Studierenden und Promovierenden einen hohen Stellenwert bei und erwartet 
deshalb von den Lehrenden eine ausgeprägte Präsenz an der Universität. 
Gemäß Art. 10 Abs. 4 Stiftungsverfassung berücksichtigt die Katholische Uni-
versität Eichstätt-Ingolstadt bei der Berufung von Professorinnen und Profes-

Hinsicht auskunftsstarken Bewerbungen sehr interessiert. Die Verfassung der 
Stiftung Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, des Rechtsträgers der 
Universität, steht auf der Homepage der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt unter http://www.ku.de/stiftungsverfassung zum Download bereit. 
Die Hochschule strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen im Professoren-

-
drücklich um ihre Bewerbung gebeten. Bewerbungen von Schwerbehinderten 
werden bei im Wesentlichen gleicher Eignung vorrangig berücksichtigt. 
Bewerbungen mit den aussagekräftigen Unterlagen (Lebens-
lauf, Zeugnisse, Schriftenverzeichnis, Verzeichnis der Lehr-
veranstaltungen) werden bis zum 25.07.2014 erbeten an das 
Dekanat der Sprach- und Literaturwissenschaftlichen Fakul-
tät der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt, Uni-
versitätsallee 1, 85072 Eichstätt, Telefon: 08421-9321517, 
E-Mail: dekanat-slf@ku.de.

An der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät (WFI) der Katho-
lischen Universität Eichstätt-Ingolstadt mit Sitz in Ingolstadt ist
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Vollzeitstelle als

Referent/Referentin 
für Studienberatung und 
-koordination (TV-L E 13)
zunächst befristet für ein Jahr zu besetzen. Eine anschließende
Verlängerung des Beschäftigungsverhältnisses auf insgesamt 
zwei Jahre wird angestrebt. Die Stelle kann unter bestimmten
Voraussetzungen auch mit zwei Teilzeitkräften besetzt werden.

Die WFI zählt zu den führenden wirtschaftswissenschaftlichen Fakultäten in 
Deutschland. Zur Unterstützung der Fakultät bei der direkten und indirekten 
Verbesserung der Studienbedingungen durch Studienberatung, Studienkoordi-
nation und Qualitätssicherung suchen wir einen engagierten Mitarbeiter/eine 
engagierte Mitarbeiterin, der/die sich in das Team des Service and Manage-

an den aktuell anstehenden Aufgaben beteiligt. 

Voraussetzungen: Universitätsabschluss in Betriebswirtschaftslehre, Volks-
wirtschaftslehre, Jura, Sozialwissenschaften oder einen vergleichbaren Studien-
abschluss. Organisationstalent, Kreativität, Flexibilität, EDV-Kenntnisse sowie 
Kenntnisse der quantitativen Sozialforschung und ein erhebliches Maß an sozialer

erforderlich. 

Die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt ist eine vom Freistaat Bayern 
gewährleistete und anerkannte nichtstaatliche Hochschule in kirchlicher Träger-
schaft. Sie fördert die Gleichstellung von Frauen und Männern. Bewerbungen 
von Frauen werden deshalb ausdrücklich begrüßt. Schwerbehinderte werden 
bei ansonsten im Wesentlichen gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

notwendigen Voraussetzungen die Möglichkeit zur Promotion.

Charakter der Universität anzuerkennen und zu beachten. Dies wird von der 
Universität bei Ernennung von Beamten sowie bei Einstellung von Arbeitnehmern
berücksichtigt; sie ist deshalb auch in dieser Hinsicht an ausdrucksstarken  
Bewerbungen sehr interessiert.

Richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit aussagefähigen Un-
terlagen bis zum 31.08.2014 an: Wirtschaftswissenschaftliche
Fakultät Ingolstadt, Katholische Universität Eichstätt- 
Ingolstadt, Studiendekan Prof. Dr. Jörg Althammer, z. Hd. von
Frau Susanne Schweiger, Auf der Schanz 49, 85049 Ingolstadt. 
Tel.: 0841-937-21925, E-Mail: joerg.althammer@ku.de.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und stehen bei Fragen 

Neues Handbuch 
Hochschullehre

 –

 

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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Wissenschaftliche/-r Mitarbeiter/-in – 
Lehrstuhl für Informatik  
Universität Passau
Bearbeitung aktueller Fragestellungen zum DFG 
Projekt „k-Planarität“

Fachexperte/-in Entwicklung Galvanik
Schaeffler Technologies GmbH & Co. KG
Herzogenaurach
Entwicklung und Optimierung von (elektro-)chemi-
schen Beschichtungssystemen

Laborleiter/-in Global Development /  
Betontechnologie
BASF Construction Solutions GmbH
Trostberg
Organisieren der nötigen Forschungsgelder für die 
F&E-Projekte

Messtechniker/-in
SICK AG Freiburg
Über nahme von Geräte quali fizierungs- und  
Mess aufgaben

Hochfrequenzentwickler/-in
Robert Bosch GmbH Leonberg
Konzeption und Applikation von Hochfrequenz-
Bauelementen

Ingenieur (m/w) für Funktionsentwicklung
Automotive Safety Technologies GmbH
Gaimersheim
Funktionsentwicklung im Bereich Integraler  
Sicherheit und Fahrerassistenzsysteme

Projektleiter/-in für Vorentwicklungsprojekte 
von LED Light Engines
OSRAM GmbH München
Fachliche Führungsverantwortung im Rahmen von 
Vorentwicklungsprojekten von LED Light Engines

Medical Writer & QC EU (m/f)
Merz Pharmaceuticals GmbH Frankfurt  
on the Main
Translating the results of drug trials, medical study 
findings and clinical data into presentations

Pharmakant/-in/Chemikant/-in der pharmazeu-
tischen Produktion
Pharma Action GmbH Rheda-Wiedenbrück
Herstellung von pharmazeutischen Zwischen- 
produkten, Überwachung und Bedienung von 
Produktionsmaschinen

Wissenschaftliche/-r Mitarbeiter/-in mit 
Schwerpunkt Wasserbau & Hydromechanik
FH Aachen
Planung, Aufbau und Durchführung von  
Laborversuchen

Electrical Engineer (m/w)
Arrow Central Europe GmbH - Transim
Frankfurt am Main oder München
Ermitteln und Entwickeln neuer Lösungen, 
Erweiterung bestehender Aufträge

Verfahrensingenieur/-in Management des  
Technikums zur Sprengstoffherstellung
TDW Gesellschaft für verteidigungstechnische 
Wirksysteme mbH Schrobenhausen
Entwickeln, Erproben und Adaptieren von  
Verarbeitungsverfahren

Project Manager in Material Development (f/m)
SCHOTT AG Mainz
Development of new materials for high-strength 
glass and glass-ceramics

Testingenieur/-in
GIGATRONIK Stuttgart GmbH
Erstellung von Systemtest-Spezifikationen sowie 
von Testskripten

Sensor Technologe/-in
Innovative Sensor Technology IST AG
Ebnat-Kappel (Schweiz)
Entwicklung neuer Aufbau- und Verbindungs- 
konzepte für Sensoren

Forschungsingenieur/-in für die Branche Food 
& Beverage
Festo AG & Co. KG Esslingen bei Stuttgart
Entwicklung und Bewertung von Forschungs- 
ansätzen aus der Branche Food & Beverage

Ingenieur/-in Biotechnologie 
Rentschler Biotechnologie GmbH Laupheim
Durchführung von Experimenten zur Entwicklung 
von Aufreinigungsprozessen biopharmazeutischer 
Proteine

Projektingenieur/-in Materialentwicklung/
Werkstofftechnik
Rücker GmbH München
Materialentwicklung Interieur im Rahmen der 
Fahrzeugentwicklung

Berater/-in
LBD-Beratungsgesellschaft mbH Berlin
Marktanalyse, Identifikation der Treiber,  
Erkennung von Geschäftspotenzialen

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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... aus dem duz MAGAZIN vom 27.06.2014

BSM BankingSysteme und Managementberatung
BSM ist ….

IT-Dienstleister mit den Schwerpunkten Produktentwicklung und Anwendungsberatung für
das Meldewesen von über 140 Unternehmen im Finanzsektor. Wir entwickeln unser Produkt BAIS
(Banken-Aufsicht-Informations-System) ständig weiter für die steigenden Anforderungen der
Bankenaufsicht.

Exzellente Software-Entwicklung und Beratung ist entscheidend für die erfolgreiche Umsetzung
dieser komplexen Anforderungen. Helfen Sie uns, weiter zu wachsen und verstärken Sie unser Team.
Neben flachen Hierarchien bietet BSM ein ebenso interessantes wie inhaltlich motivierendes 
Aufgabenspektrum. Wir entwickeln plattformunabhängig in Java (SE) mit Eclipse.

Wir suchen zur Verstärkung unseres Teams:

Softwareentwickler (m/w) (Vollzeit)
Sie sind Informatiker(in), Mathematiker(in) oder Wirtschaftsingenieur(in) und sehen Ihre berufliche
Perspektive im Design und der Entwicklung anspruchsvoller Softwarelösungen? Dann sollten Sie zu
uns kommen.

Ihre Fähigkeiten:

� Erfahrungen mit Java, SQL und relationalen Datenbanken

� Analytisch stark � Technisch versiert � Methodisch kompetent 

� Teamorientiert    � Kommunikativ      � Sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse

Berater (m/w) (Vollzeit)
Ihre zentrale Aufgabe wird die Unterstützung unserer Kunden bei der Analyse und Umsetzung von
Anforderungen im aufsichtsrechtlichen Meldewesen im Zusammenhang mit BAIS sein. Fach-
abteilung und IT sind dabei Ihre Ansprechpartner.

Ihre Fähigkeiten:

� Sie verfügen über eine qualifizierte bankfachliche Ausbildung oder ein abgeschlossenes

Studium (BWL oder Naturwissenschaften)

� Teamorientiert   � Selbständiges und konzeptionelles Arbeiten � Analytisch stark

� Sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift  

� Sie freuen sich auf komplexe Fragestellungen im Aufsichtsrecht und in der 

Bankenstatistik

Wir bieten:

� Sie arbeiten an den aktuellsten Themen der Bankenaufsicht. 

� Sie haben durch ihre Arbeit direkten Einfluss auf den Erfolg der Firma. 

� Sie haben die Möglichkeit in einer wachsenden Firma neue Aufgaben zu übernehmen.

Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, schicken Sie bitte Ihre Bewerbung (in Deutsch) an: 
BSM BankingSysteme und Managementberatung GmbH · Personalabteilung
Windmühlstr. 1  ·  60329 Frankfurt am Main e-mail: personal@bsmgmbh.de  ·  www.bsmgmbh.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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... aus dem duz MAGAZIN vom 27.06.2014

Willkommen an der größten Fachhochschule Niedersachsens!  
An drei Standorten bieten wir rund 100 Studiengänge mit  
Praxisbezug, eine beeindruckende Lehr- und Forschungs-
stärke sowie individuelle Entfaltungsmöglichkeiten. Unsere 
Studierenden profitieren von der wissenschaftlichen und  
beruflichen Expertise der Lehrenden, unserer internatio- 
nalen Vernetzung und einem modernen Hochschulmanage- 
ment. Zur Unterstützung suchen wir Menschen, die innovativ 
handeln und ein Leben lang neugierig bleiben wollen.

Im Rahmen eines Projektes zur strategischen Weiterentwicklung des Themenfeldes Forschung an der Hochschule Osnabrück suchen wir 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Wissenschaftliche/n Mitarbeiter/in
Die Stelle ist dem Zuständigkeitsbereich des Vizepräsidenten für Forschung und Transfer direkt zugeordnet und beinhaltet folgende 
Aufgabenbereiche:

 
mit besonderem Fokus auf Promotionsmöglichkeiten (auch international) sowie

Zentrums.

Auch das dürfte Sie interessieren: 

personelle Vielfalt ein. 

 

Präsident der Hochschule Osnabrück
Postfach 1940, 49009 Osnabrück 
personalmanagement@hs-osnabrueck.de | www.hs-osnabrueck.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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... aus dem duz MAGAZIN vom 27.06.2014

Wissenschaftliche/-r Mitarbeiter/-in für  
Produktsicherheit 
Südzucker AG Obrigheim   
Erstellung und Pflege von Produktsicherheits- 
kriterien für Lebensmittel und deren Inhaltsstoffe

Senior Manager (m/f) International Outcomes 
Research & Collaborations at Siemens  
Healthcare Imaging
Siemens AG, Erlangen
Management of non-clinical collaborations across 
the globe

Leiter/-in Anwendungsentwicklung Excipients 
Pharma & Personal Care
Chemische Fabrik Budenheim KG, Budenheim
Entwicklung von Anwendungen und Produkten, 
Management von Innovationsprojekten

Wissenschaftliche Mitarbeiterin / Wissenschaft-
licher Mitarbeiter - Lehrstuhl Informatik
Universität Passau, Passau
Mitwirkung an der Konzeption und Bearbeitung 
von neuen Forschungsprojekten im Bereich IT-
Sicherheit

An der Fakultät für Geowissenschaften, Geotechnik und Bergbau 
ist zum frühestmöglichen Zeitpunkt (WS 2014/15) die

W3-Professur 
„Geomonitoring und Markscheidewesen“

(Nachfolge Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Anton Sroka)
zu besetzen.
Der/Die Stelleninhaber/-in soll die wissenschaftlichen Gebiete 
- markscheiderische Vermessung, Risswerk 
- Geomonitoring und Risikomanagement im Bergbau, Bergschadenkunde
- markscheiderische Lagerstättenmodellierung, -darstellung und -bearbeitung 
in Lehre und Forschung vertreten.
Es wird vorausgesetzt, dass der/die Stelleninhaber/-in mit den auf benachbarten 
Fachgebieten arbeitenden Strukturen in Lehre und Forschung an der eigenen 
Universität sowie im In- und Ausland kooperiert. Die Bereitschaft, in englischer 
Sprache, bei Bedarf in benachbarten Fachgebieten, zu unterrichten sollte selbst-
verständlich sein. Eine erfolgreiche Projektakquise wird erwartet. Erfahrungen aus 
mindestens 5-jähriger Tätigkeit zu den genannten Wissenschaftsgebieten in der 

Geodäsie, Geotechnik und Geophysik wären von Vorteil.
Der/Die zukünftige Stelleninhaber/-in soll die Professur zu einem internationalen 

Universitäten, Fachbehörden und die Industrie weiterentwickeln, Fort- und Weiter-
bildungsveranstaltungen organisieren sowie anspruchsvolle und sichtbare Groß-
forschungsprojekte initiieren und durchführen. Dabei ist eine enge Vernetzung u. a.
mit dem World Forum of Universities for Resources on Sustainability (WFURS) und
dem Helmholtz-Institut Freiberg für Ressourcentechnologie (HIF) herzustellen und 

Der/Die Bewerber/-in muss die allgemeinen Berufungsvoraussetzungen für 
Professoren gemäß § 58 des Sächsischen Hochschulfreiheitsgesetzes vom 
15.01.2013 (Sächs. Gesetz- und Verordnungsblatt Jahrgang 2013 Blatt-Nr. 1 S. 3)
in der jeweils geltenden Fassung erfüllen. Die Universität leistet aktive Unterstützung

von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner/Lebenspartnerin
resp. Ehepartner/Ehepartnerin. Die TU Bergakademie Freiberg vertritt ein Lehr- 
und Forschungskonzept, bei dem die Verlegung des Lebensmittelpunktes nach 
bzw. in die Nähe von Freiberg erwartet wird.
Die TU Bergakademie strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in Lehre und 

sich zu bewerben. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt be-
rücksichtigt.
Die Bewerbungsunterlagen sind bis zum 31.08.2014 an die Technische Universität
Bergakademie Freiberg, Dezernat für Personalangelegenheiten, Akademie-
straße 6, 09599 Freiberg einzureichen.
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an den Dekan der Fakultät, Herrn Prof. 
Dr. Carsten Drebenstedt (dekan3@fggb.tu-freiberg.de; Gustav-Zeuner-Straße 12, 
09599 Freiberg, Tel. +49 (0)3731 392342, http://www.tu-freiberg.de).

Am Georg-Elias-Müller-Institut für Psychologie der Biologischen Fakultät 
ist zum 01.04.2015 eine 

W3-Professur 
„Klinische Psychologie und Psychotherapie“ 

zu besetzen. Erwünscht ist ein grundlagenorientiertes, experimentell ausge-
richtetes Forschungsprogramm in der Klinischen Psychologie mit thema-

Bewerberinnen und Bewerber sollten Erfahrung in der Einwerbung von kom-
petitiven Drittmitteln mitbringen und durch exzellente internationale Publi-
kationen im Bereich klinischer Psychologie mit vorwiegend experimenteller
und biologisch orientierter Grundlagenforschung hervorgetreten sein.
In der Lehre ist die Professur für den Bereich Klinische Psychologie im Ba-
chelor- und im Master-Studiengang Psychologie verantwortlich. Die Weiter-
führung des weiterbildenden Studiengangs „Psychologische Psychotherapie“
(WSPP) und der zugehörigen Ausbildungsambulanz sind erwünscht. Detail-

in Forschung und Lehre. Weitere Einstellungsvoraussetzungen für Profes-
sorinnen und Professoren ergeben sich aus  § 25 des Niedersächsischen 

-
tungsuniversität Göttingen besitzt das Berufungsrecht. Einzelheiten werden 
auf Nachfrage erläutert.
Bewerbungen von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus dem 
Ausland sind ausdrücklich erwünscht. Die Universität Göttingen strebt in 
den Bereichen, in denen Frauen unterrepräsentiert sind, eine Erhöhung des 

Bewerbung auf. Schwerbehinderte Menschen werden bei entsprechender 
Eignung bevorzugt berücksichtigt.
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, einer Darstellung des wissen-
schaftlichen Werdegangs einschließlich der Lehrtätigkeit, einem Schrif-
tenverzeichnis und einer kurz gefassten Forschungsperspektive werden bis 
zum 01. August 2014 erbeten an das Dekanat der Biologischen Fakultät, 
Untere Karspüle 1a, 37073 Göttingen.
Diese Unterlagen sollen zusätzlich zusammengefügt zu einem einzelnen 
PDF-File auf einer CD beigefügt werden.

www.duz-wissenschaftskarriere.de

Das Recht zur Nutzung dieses PDF liegt bei: . Jegliche weitere Nutzung ist widerrechtlich.
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... aus dem duz MAGAZIN vom 27.06.2014

An der Medizinischen Fakultät der Universität zu Köln ist unter den Vorausset-
zungen des §36 des Hochschulgesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen (HG) 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Universitätsprofessur W2  
für Molekulare Pathologie

zu besetzen.

Die Professur soll insbesondere die grundlagenorientierte Forschung des Instituts 
für Pathologie im Bereich der Molekularen Pathologie leiten und durch genomische 
Ansätze weiter entwickeln.

Neben herausragenden klinischen und wissenschaftlichen Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Onkologie wird von dem Bewerber/der Bewerberin eine Mitwirkung 
an den interdisziplinären Forschungsschwerpunkten im Rahmen des Centrums 
für Integrierte Onkologie, des Zentrums für Molekulare Medizin und des Schwer-
punkts Tumor und Abwehr erwartet. 

Zu den Aufgaben gehören die Vertretung des Faches Allgemeine Pathologie in 
Forschung und Lehre. Voraussetzung sind ein Studium der Humanmedizin oder 
der Naturwissenschaften und die Habilitation bzw. vergleichbare Leistungen in 
Forschung und Lehre. Neben national und international herausragenden wissen-
schaftlichen Leistungen sind eigene Erfahrungen bei der Durchführung interdis-
ziplinärer und translationaler Projekte erwünscht.

Die Medizinische Fakultät möchte eine in Forschung und Lehre hervorragend 
ausgewiesene Persönlichkeit gewinnen. Soziale Kompetenz, ein teamorientierter 
Arbeitsstil und die Fähigkeit zur erfolgreichen Drittmitteleinwerbung werden voraus-
gesetzt.

Weitere Voraussetzungen für eine Bewerbung sind Erfahrungen im Unterricht 
von Studierenden der unterschiedlichen Studiengänge der Medizinischen Fakultät 
und die Bereitschaft zur aktiven Mitgestaltung des Modellstudiengangs Medizin 
und interdisziplinärer Studiengänge, an denen sich die Medizinische Fakultät 
beteiligt.

Bewerbungen von Frauen sind ausdrücklich erwünscht. Frauen werden bei 
gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt berücksichtigt, 
sofern nicht in der Person eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen. Be-
werbungen von schwerbehinderten Menschen sind uns besonders willkommen. 
Schwerbehinderte Menschen werden bei gleicher Eignung bevorzugt.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Darstellung des 
-

Veröffentlichungen sowie Sonderdrucke der fünf wichtigsten Publikationen nebst 
Kopien von Zeugnissen und Urkunden) bis zum 15.08.2014 an den Dekan der 
Medizinischen Fakultät der Universität zu Köln, 50924 Köln, zu richten.

An der Justus-Liebig-Universität Gießen ist zum 16. Dezember 2015 die Stelle 
der/des

Universitätspräsidentin/
Universitätspräsidenten

zu besetzen.
Die Justus-Liebig-Universität Gießen ist eine über 400 Jahre alte Volluniversität mit 

-
bereichen in den Kulturwissenschaften und in den Lebenswissenschaften. An der 
Justus-Liebig-Universität studieren über 26.000 Studierende; sie hat mehr als 4.500 
Beschäftigte. Die Justus-Liebig-Universität ist in 11 Fachbereichen (einschließlich 
Medizin) organisiert; mehrere interdisziplinäre Forschungs- und Servicezentren sowie 
drei Graduiertenzentren ergänzen die Strukturen. Sie verantwortet zahlreiche Pro-
jekte, die durch die Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder sowie durch das 
Landesexzellenzprogramm LOEWE gefördert werden. Ferner koordiniert sie mehrere 
DFG-Schwerpunktprogramme und arbeitet mit der Universitätsklinikum Gießen und 
Marburg GmbH zusammen. Exzellente Forschung, Lehre und Bildung, Unterstützung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses und internationale Vernetzung bestimmen den 
Anspruch der Justus-Liebig-Universität.
Die Präsidentin oder der Präsident vertritt die Universität nach außen und führt den 
Vorsitz im Präsidium. Das Präsidium leitet die Universität, es fördert unter Beteiligung 
des Hochschulrats und der anderen Organe, der Fachbereiche, der Mitglieder und 
Angehörigen der Universität ihre zeitgerechte innere und äußere Entwicklung und 
legt jährlich vor dem Senat Rechenschaft über die Geschäftsführung ab. Die Präsi-
dentin oder der Präsident führt den Vorsitz im Senat und ist Dienstvorgesetzte oder 
Dienstvorgesetzter des Personals. Die weiteren Aufgaben und Befugnisse sind in 
§ 38 des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) und in § 7 der Grundordnung der 
Justus-Liebig-Universität geregelt.
Gesucht wird eine Persönlichkeit mit hoher Führungs- und Organisationskompetenz, 
die über bildungs- und hochschulpolitische Erfahrung verfügt. Sie soll die Entwicklung 

nationalen und internationalen Wettbewerb ausbauen. Erwartet werden Überzeugungs-
kraft, Kommunikations-, Integrations- und Kooperationsfähigkeit nach innen und außen.
Zur Präsidentin oder zum Präsidenten kann gewählt werden, wer eine abgeschlossene 
Hochschulausbildung besitzt und aufgrund einer mehrjährigen verantwortlichen be-

Die Wahl erfolgt nach § 39 HHG in Verbindung mit §§ 37 f. der Wahlordnung der 
Justus-Liebig-Universität durch die Mitglieder des Erweiterten Senats. Nach Bestäti-
gung der Wahl durch das Hessische Ministerium für Wissenschaft und Kunst erfolgt in 
der Regel die Berufung in ein Beamtenverhältnis auf Zeit durch die Landesregierung. 
Die Amtszeit beträgt sechs Jahre; Wiederwahl ist zulässig. Die Vergütung erfolgt nach 
der Besoldungsgruppe W L3 des Hessischen Professorenbesoldungsgesetzes; darüber 
hinaus können Leistungsbezüge gewährt werden.
Die Justus-Liebig-Universität strebt einen höheren Anteil von Frauen in Leitungsfunk-

-
zugt berücksichtigt. Ihre Bewerbung mit aussagekräftigen Unterlagen richten Sie bitte 
bis zum 15. August 2014 mit dem Hinweis „Persönlich/Vertraulich!“ an den Sprecher 
der Findungskommission, Professor Dr. Wolf-Dietrich Walker, Ludwigstraße 23, 
35390 Gießen. 

ErSchEinunGStErminE 2014 AnzEiGEnSchluSStErminE 2014
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Die Justus-Liebig-Universität Gießen ist eine über 400 Jahre alte, traditionsreiche Voll-

Schwerpunktbereichen in den Kulturwissenschaften und in den Lebenswissenschaften. 
An der Justus-Liebig-Universität studieren über 26.000 Studierende; sie hat ca. 4.500 
Beschäftigte.
An der Justus-Liebig-Universität Gießen ist zum 1. Dezember 2014 die Stelle der/des

Leiterin/Leiters des Personaldezernats
(A 15 HBesG / EG 15 TV-H)

neu zu besetzen. Die Stelle kann bei Erfüllung der beamtenrechtlichen Voraussetzungen 
im Beamten- oder ansonsten im Angestelltenverhältnis besetzt werden. Für eine evtl.  
Besetzung der Stelle im Beamtenverhältnis gilt, dass die Zahlung der Dienstbezüge 
nach den Regelungen des Hessischen Besoldungs- und Versorgungsanpassungs-
gesetzes in der jeweils geltenden Fassung erfolgt. Bewerberinnen und Bewerbern, die 
bereits im Beamtenverhältnis stehen, wird dieses Amt mit leitender Funktion zunächst 
im Beamtenverhältnis auf Probe für die Dauer von zwei Jahren übertragen. Nach 
erfolgreichem Abschluss der Probezeit wird die Position anschließend auf Dauer über-

aus dem Beamtenverhältnis auf Lebenszeit nach Maßgabe des § 4 HBG. Für eine 

Voraussetzungen die Vergütung nach Entgeltgruppe 15 Tarifvertrag Hessen (TV-H).
Das Personaldezernat ist für die Umsetzung aller Personalangelegenheiten der Uni-
versität, wie z. B. Ausschreibungen, Einstellungen, Höhergruppierungen etc. zustän-
dig. Hierzu gehört insbesondere auch die Betreuung von Berufungsverfahren der 
Professorinnen und Professoren.
Die Aufgaben dieser Leitungsfunktion beinhalten insbesondere:

Grundsatz- und Organisationsangelegenheiten des Dezernats, Personalplanung 
 und Personalführung von derzeit über 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in drei  
 Abteilungen

Bearbeitung von Grundsatzfragen des Personalwesens einschließlich Beratung 
 der Hochschulleitung und der Fachbereiche

Aufbau eines Personalentwicklungskonzepts
Grundsatzangelegenheiten der Personalbudget- und Personalkostenplanung
Grundsatzangelegenheiten im Zusammenhang mit Berufungsverfahren
Weiterentwicklung der mit der Personalverwaltung verbundenen Geschäftsprozesse

Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Personalrat, der Schwerbehindertenver-
 tretung und der Frauenbeauftragten

Vertretung der Dienststelle gemäß § 8 Hessisches Personalvertretungsgesetz
Für alle Aufgaben sind ein breites Verständnis für Forschung und Lehre als Kernauf-
gaben der Universität sowie ein hohes Maß an analytischen Fähigkeiten von wesent-
licher Bedeutung. Unter Berücksichtigung des hohen der Stelle 
werden an Eignungs- und Befähigungsmerkmalen insbesondere vorausgesetzt:

Abgeschlossenes wissenschaftliches Hochschulstudium in einem für das Aufga-
 bengebiet förderlichen Studiengang

Möglichst mehrjährige Erfahrungen im Bereich der Personalverwaltung, der Personal-
 entwicklung und der Personalführung

Gründliche Kenntnisse des öffentlichen Dienstrechts, des Tarif- und Arbeitsrechts, 
 des Hochschulrechts und des Hochschulmanagements

Grundverständnis der sog. Neuen Verwaltungssteuerung
Hohe kommunikative Kompetenz 
Verhandlungs-, Organisations- und Vermittlungsgeschick
Weit überdurchschnittliches Engagement und Durchsetzungsvermögen, hohe Belast-

 barkeit, Führungs- sowie Sozialkompetenz
Die Justus-Liebig-Universität Gießen strebt einen höheren Anteil von Frauen in Füh-

-

des Frauenanteils. Die Justus-Liebig-Universität versteht sich als eine familienge-
rechte Hochschule. Bewerberinnen und Bewerber mit Kindern sind willkommen. Sie 
verfolgt auch das Ziel einer verstärkten Gewinnung von Führungskräften mit Gender- 
und Familienkompetenz.
Sofern eine Besetzung im Angestelltenverhältnis erfolgt, ist diese Vollzeitstelle nach 
dem Hessischen Gleichberechtigungsgesetz grundsätzlich teilbar. In Ihrer Bewer-
bung geben Sie bitte an, ob Sie eine Teilzeitbeschäftigung wünschen oder gegebe-
nenfalls akzeptieren würden.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte unter Angabe des Aktenzeichens 305/00438/Z mit 
den üblichen Unterlagen bis zum 25. Juli 2014 an den Präsidenten der Justus-Liebig-
Universität Gießen, Erwin-Stein-Gebäude, Goethestraße 58, 35390 Gießen. 
Bewerbungen Schwerbehinderter werden - bei gleicher Eignung - bevorzugt. Wir bitten, 
Bewerbungen nur in Kopie vorzulegen, da diese nach Abschluss des Verfahrens nicht 
zurückgesandt werden.

Die Goethe-Universität zählt mit rund 45.000 Studierenden  
zu den drei größten Hochschulen Deutschlands. An ihr lehren  
und forschen 560 Professoren/-innen und rund 2.100 wissen-
schaftliche Mitarbeiter/-innen. Mit drei Exzellenzclustern und 
einem Drittmittelvolumen von rund EUR 173 Mio. gehört sie 
zu den forschungsstarken deutschen Universitäten. Seit 2008 
besitzt sie den rechtlichen Status einer Stiftungsuniversität 
mit weitreichender Autonomie. Im Rahmen des hessischen 
Hochschulbauprojekts HEUREKA werden an den drei Zu-
kunftsstandorten der Goethe-Universität zahlreiche Neubau-
vorhaben mit einem Bauvolumen von mehr als EUR 1 Mrd. 
realisiert.

Die Goethe-Universität sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt einen/eine

Bereichsleiter/-in 
für das Immobilienmanagement

Diese herausfordernde Aufgabe an der Schnittstelle von  
Wissenschaft und Management ist mit den folgenden Arbeits-
schwerpunkten verbunden:

 Sie sind verantwortlich für den Bereich Immobilienmanage-
 ment mit mehr als 200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.  
 Sie entwickeln die Aufbau- und Ablauforganisation des Be- 
 reichs entsprechend der sich ändernden Rahmenbedingungen  
 stetig fort und gestalten die individuellen Entwicklungs- 
 möglichkeiten der Mitarbeitenden.
 Sie stellen alle infrastrukturellen Dienstleistungen für For-

 schung, Lehre und Service bereit und tragen dem wachsen- 
 den Umfang durch konsequente Verbesserung und Weiter- 
 entwicklung der Prozesse Rechnung.
 Sie gewährleisten einen ordnungsgemäßen und sicheren 

 Gebäudebetrieb sowie die Funktionsfähigkeit und die tech- 
 nische Aktualität der Gebäude und Anlagen.
 Sie betreiben ein effektives Kostenmanagement unter Be-

 achtung der Lebenszykluskosten der Gebäude.
 Ihnen obliegt die Werterhaltung bzw. Wertsteigerung des 

 Immobilienportfolios.
 Sie sind verantwortlich für das Flächenmanagement und 

 optimieren die räumliche Unterbringung aller universitären  
 Organisationseinheiten.
 Sie planen und realisieren Neubauten sowie Instandhaltungs-

 maßnahmen im Rahmen der für diese Maßnahmen über- 
 tragenen Bauherreneigenschaft.

Wir suchen für diese Aufgaben eine kreative, unternehmerisch 
und kundenorientiert denkende Führungspersönlichkeit, die 
ihre konzeptionellen Fähigkeiten ergebnisorientiert ein-
setzt und sich durch eine hohe strategische Kompetenz und 
Umsetzungsstärke sowie ein hohes Maß an Kommunikations-
fähigkeit auszeichnet. Auf Basis eines abgeschlossenen Hoch-
schulstudiums im Bereich Wirtschaftsingenieurswesen oder 
Bauingenieurswesen mit betriebswirtschaftlichem Schwer-
punkt oder entsprechendem Ergänzungsstudium haben Sie 
umfassendes mehrjähriges Know-how in vergleichbaren 
Geschäftsfeldern erworben und bringen Erfahrungen in der 
Steuerung und Realisierung komplexer Neubauprojekte sowie 
dem Management großer Immobilienportfolios mit. Gute 
englische Sprachkenntnisse und der versierte Umgang mit den 
gängigen EDV-Anwenderprogrammen werden vorausgesetzt.

Wir bieten Ihnen große Gestaltungsmöglichkeiten, die aktive 
und kreative Mitwirkung bei der universitären Weiterent-
wicklung sowie eine unbefristete Anstellung mit einer der 
Aufgabe angemessenen Vergütung.

Die Universität tritt für die Gleichberechtigung von Frauen 
und Männern ein und fordert deshalb nachdrücklich Frauen 
zur Bewerbung auf. Schwerbehinderte werden bei gleicher 

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, senden Sie bitte Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterlagen bis zum 25.07.2014 an 
den Kanzler der Goethe-Universität, Grüneburgplatz 1, 
60323 Frankfurt am Main. Bitte senden Sie keine Original-
unterlagen zu, da eine Rücksendung der Bewerbungsunter-
lagen nicht erfolgt. Bewerbungen per E-Mail sind erwünscht.

W i r  S i n D  F ü r  S i E  D A !
duz-Anzeigenabteilung

Anke Weltzien
Tel.: 030/212987 31
Fax: 030/212987 30

E-Mail: duz-anzeigen@raabe.de
www.duz-wissenschaftskarriere.de
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Aktuelle Bewerbungsfristen
Übersicht über die in der duz veröffentlichten Stellenausschreibungen, deren Bewerbungsfristen noch laufen. 
Die vollständigen Anzeigentexte finden Sie auch im Internet unter www.duz-wissenschaftskarriere.de. 

STELLE INSTITUTION BEWERBUNGSFRIST ERSTVERÖFFENTLICHUNG

Administrative/-r leiter/-in otto-Beisheim-School of Management k.A. duz karriere lETTEr 05/2014

Allgemeine Psychologie (W2) katholische universität Eichstätt-Ingolstadt 11.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

dezernent/-in Studierendenservice Bergische universität Wuppertal 18.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

didaktik der Ethik (W1) katholische universität Eichstätt-Ingolstadt 11.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

Energiewandlung und -speicherung (W3) universität ulm 15.07.2014 duz karriere lETTEr 04/2014

Englische Sprachwissenschaft (W1)/linguistik Bergische universität Wuppertal 18.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

Englische Sprachwissenschaft (W1)/Varietäten universität duisburg-Essen 11.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

Holztechnologie und Holzchemie (W1) Georg-August-universität Göttingen 30.07.2014 duz karriere lETTEr 04/2014

Jazz- und Popularmusikforschung kunst-universität Graz 31.07.2014 duz karriere lETTEr 04/2014

kunstpädagogik (W2) katholische universität Eichstätt-Ingolstadt 11.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

leiter/-in einer Nachwuchsgruppe deutsches Primatenzentrum k.A. duz karriere lETTEr 05/2014

Musikpädagogik (W2) katholische universität Eichstätt-Ingolstadt 11.07.2014 duz karriere lETTEr 05/2014

Technische Mechanik (W3) Technische universität Bergakademie Freiberg 15.07.2014 duz MAGAZIN 06/2014

Technische Thermodynamik (W3) Technische universität Bergakademie Freiberg 15.07.2014 duz MAGAZIN 06/2014

ilonKA opitz unterstützt seit dem 
Jahr 2010 die duz-Anzeigenabtei-
lung. Sie ist Ansprechpartnerin für 
Kunden im Bereich der Stellen- wie 
auch Imageanzeigen. 

 

  Telefon  
+49 (30) 21-2987-31

  e-Mail  
i.opitz@raabe.de

  Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

AnKE WEltziEn verfügt über lang-
jährige Erfahrung im akademischen 
Stellenmarkt. In der DEUTSCHEN 
UNIVERSITÄTSZEITUNG ist sie für  
Anzeigen und Marketing der Print-
Ausgaben ebenso verantwortlich wie 
für das Karriere-Portal duz-wissen-
schaftskarriere.de

   Telefon  
      +49 (30) 212-987-31

  e-Mail  
duz-anzeigen@raabe.de

  Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de

michAElA thElE verantwortet seit 
2009 die duz SPECIALs. Mit diesen 
Sonderpublikationen können Ak-
teure aus Wissenschaft, Forschung, 
Politik oder Wirtschaft ihre Arbeit 
der wissenschafltichen Zielgruppe 
vorstellen. 

   Telefon  
      +49 (30) 21-2987-12

  e-Mail  
m.thele@raabe.de

  Internet   
www.duz.de 
www.duz-wissenschaftskarriere.de
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Ihr Kontakt, unsere Kompetenz
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Verhandeln: Was Frauen noch 
besser machen können
Es ist nicht nur eine Sache von Geschick. Zum guten Gespräch 
gehören auch Systematik, Vorbereitung und Strategie. Frauen 
sollten selbstbewusster auftreten und sich höhere Ziele stecken.
von Bianca Schröder

Ganz gleich, ob es um eine neue Stelle, 
eine Beförderung oder ein höheres Gehalt 
geht: Bei Jobverhandlungen sind eine 
gute Vorbereitung und kluge Strategien 
gefragt. Besonders Frauen können sich 
noch verbessern. „Ihre Verhandlungsziele 
sind oft zu wenig ambitioniert, sie treten 

nicht selbstbewusst genug auf“, sagt Dr. Uta Herbst, Professorin für Betriebswirt-
schaft an der Uni Potsdam und Direktorin der Negotiation Academy Potsdam. Frauen 
formulierten seltener als Männer klare Erwartungen bezüglich Gehalt und Aufstiegs-
chancen und erzielten deshalb auch schlechtere Verhandlungsergebnisse.

Um ihre Ziele zu finden, sollten Frauen 
sich vor dem Gespräch in die Position 
des Arbeitgebers versetzen, empfiehlt 
Herbst. „Wenn man eine Vorstellung von 
den Bedürfnissen und Handlungsmög-
lichkeiten des Gegenübers hat, kann man 
seine Ziele darauf aufbauen“, sagt sie. In 
ihren Kursen zum Verhandeln lehrt die 
Wissenschaftlerin auch die sogenann-
te SMART-Regel: Ziele sollten spezifisch, 
messbar und ambitioniert sein, gleichzeitig aber auch robust und tough vertreten 
werden. „Frauen dürfen nicht so schnell einknicken, sie müssen auch den Mut ha-
ben, ohne Einigung aus einer Verhandlung herauszugehen“, sagt Herbst. Viele Frauen 
seien geübt darin, Kompromisse zu finden, sagt die Dozentin, in Job-Verhandlungen 
sollten sie aber ruhig egoistischer auftreten. 

Wichtig sei es aber auch, seine Wünsche geschickt zu formulieren, sagt Dr. Ulrike 
Manhart, Professorin am Berufsförderungsinstitut Wien und Dozentin für Verhand-
lungsführung. Sie empfiehlt, mit positiv besetzter „Power-Sprache“ zu arbeiten: „Das 

Wissenschaftler müssen nicht nur 
beim Antritt einer neuen Stelle, 
sondern auch im Rahmen von 
Forschungsprojekten verhandeln.  
Welche Strategien können helfen, 
das Ziel zu erreichen?

Strategie 1  
Bewährt sei die Strategie des 

„ersten Angebots“, sagt Prof. Dr. 
Uta Herbst von der Uni Potsdam, 

„man darf nicht abwarten, was 
einem geboten wird, sondern 
muss selber offensiv einfordern“.

Strategie 2 
Bei Gehaltsverhandlungen sollte 
man lieber den „Verhandlungs-
kuchen erweitern“ statt um ein 
paar Euro zu feilschen, empfiehlt 
Prof. Dr. Ulrike Manhart vom 
Berufsförderungsinstitut Wien, 

„durch eine breitere Palette von 
Themen wird es möglich, dass 
beide Verhandlungspartner zu 
‚Siegern’ werden“. 

Strategie 3 
Wer Einfluss auf den Verhand-
lungsverlauf gewinnen will, 
müsse das Vertrauen seines Ge-
sprächspartners gewinnen, sagt 
Ulrike Manhart. Ähnlichkeiten 
könnten betont werden, etwa in 
Lebenseinstellung, Werten und 
Zielen. „Die Sympathie, die man 
beim anderen auslöst, wird auch 
auf die angebotene Dienstlei-
stung projiziert, die dann eher 
akzeptiert wird.“  

  Buchtipps 
Ulrike Manhart: Höre – rede – 
siege! Leitfaden für erfolgreiches 
Verhandeln. Linde Verlag Wien 
2014; 19,90 Euro 
 
Jeannette Philipp; Christian 
Stadler: Wie verhandle ich? 
Fallanalyse, Grundlagen, 
Übungen. vdf Hochschulverlag 
Zürich 2014; 18 Euro

„Ziele sollten spezifisch,  
messbar und ambitioniert 
sein, gleichzeitig robust und 
though vertreten werden“

Was weiß die Wissenschaft?
Methoden und Herausforderungen der Verhandlungsforschung 
können Teilnehmer einer Summer School diskutieren. Nationale 
und internationale Experten treffen sich vom 24. bis 27. September 
in Potsdam, eine Anmeldung ist bis 10. August möglich. Die Sum-
mer School wird von der Negotiation Academy organisiert.

weiterlesen 

kommen & gehen

GoLDENE  
REGELN
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ist eine konkrete, präzise, zielorientierte Sprache, die sich auf die Zukunft, auf 
Lösungen bezieht.“ So wirke jemand, der eine „Herausforderung“ meistern wolle, 
selbstbewusster als jemand, der ein „Problem“ auf sich zukommen sehe. Und auch 
wenn „widersprechen“ und „nicht zustimmen“ denselben Sachverhalt bezeichnen, 
klinge ersteres stärker konfrontativ, erklärt die Verhandlungsexpertin.

Weitschweifige Überlegungen sollten Frauen in Verhandlungen unbedingt vermei-
den. „Frauen sprechen gerne viel, weil sie sich durch das Austauschen und Bespre-
chen von Problemen schon erleichtert fühlen, ohne bereits eine Lösung dafür parat 
haben zu müssen“, sagt Ulrike Manhart, „beim raschen Erzielen eines Verhand-
lungsergebnisses gilt es aber, direkt die Dinge auf den Punkt zu bringen.“ Frauen 
neigten dazu, verschiedene Lösungswege abzuklopfen, während Männer meist ei-
nen konkreten Lösungsvorschlag anböten, sagt Manhart. Bei Arbeitgebern schaff-
ten sie sich damit mehr Respekt. Frauen sollten folglich direkter sein, sagt Man-
hart, sie dürften auch durchaus ihren weiblichen Charme spielen lassen.

Um Win-win-Situationen 
zu erreichen, muss man 
kooperationsfähig sein – 
was viele Frauen sind

 Verhandeln: Was Frauen verbessern können

Das nächste 
duz Magazin

Baustelle Hochschule  

Wie sich die mangelhafte 

Grundfinanzierung auswirkt

Richtig entspannen 

Tipps für einen erholsamen 

Urlaub – und die Zeit danach
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Gegen das Schubladen-Denken
Kein Foto, kein Name, kein Alter: Die Universität Viadrina erprobt 
die anonyme Bewerbung – bislang zwar nur in der Verwaltung, 
aber der Wissenschaftsbereich könnte bald folgen. 

von Bernd Kramer

Das war doch ein klarer Fall. „Hunde-
training“ stand als Freizeitbeschäftigung 
in der Bewerbung, die bei der Universi-
tät Viadrina in Frankfurt (Oder) für eine 
Elternzeitvertretung einging. So etwas 
kann nur ein älterer Mann schreiben, 
dachte Personaldezernentin Menekse Wenzler. Als der Bewerber dann vor ihr stand, 
staunte sie nicht schlecht: Es war eine junge Frau. „An solchen Erlebnissen merken 
Sie, wie sehr Sie in Schubladen denken“, sagt Wenzler. 

Das will die Universität vermeiden – und verlangt deswegen so wenige persönliche 
Informationen wie möglich von den Stelleninteressenten. „Wir wollen nur wissen, 
ob jemand gut ist“, sagt Wenzler. Dass selbst Angaben wie Hundetraining schnell 
zu Vorurteilen führen können, bestärkt Wenzler dabei. Seit kurzem erprobt die Via-

drina die anonyme Bewerbung – nach 
eigenen Angaben als erste Hochschule 
deutschlandweit. 

Die Kandidatinnen und Kandidaten tra-
gen dazu ihren Lebenslauf in ein Online-
Formular ein, in dem bewusst alles aus-
geklammert ist, was Rückschlüsse auf das 
Alter, die Herkunft oder das Geschlecht 
zulassen könnte. Auf dem Tisch der Ver-
antwortlichen in der jeweiligen Abtei-

lung landet eine Bewerbung ohne Foto, ohne Namen, auch ohne Jahreszahlen. Denn 
wer zum Beispiel 1990 das Abitur gemacht hat, kann so ganz jung nicht mehr sein. 
Studien zeigen, wie sehr sich Personalverantwortliche bewusst oder unbewusst von 
fachfremden Angaben leiten lassen: Der Sachverständigenrat deutscher Stiftungen 
für Migration und Integration verschickte in einer Untersuchung 3 600 fiktive Aus-
bildungsbewerbungen. Noten und Qualifikationen waren identisch, nur die Namen 
tauschten die Forscher aus. Bewerber mit deutschem Namen bekamen schon nach 
fünf Schreiben eine Einladung zum Vorstellungsgespräch, stand ein türkischer Name 
auf der Bewerbung, waren dagegen sieben Anläufe nötig.

Wahre Anonymität ist aber oft gar nicht so einfach herzustellen, dieses Fazit kann 
Wenzler nach drei Ausschreibungsrunden bereits ziehen. Da stehen plötzlich For-
mulierungen im Motivationsschreiben wie: „Als alleinerziehende Mutter weiß ich 
...“ Im Lebenslauf tauchen Stationen wie der Wehrdienst auf oder das Engagement 
in einer katholischen Einrichtung. All das verrät zu viel. „Wir mussten da durchaus 
einiges nachbearbeiten, bevor wir die Bewerbungen an die Verantwortlichen wei-
terleiten konnten“, sagt Wenzler.

Bislang erprobt die Uni die anonyme Bewerbung nur für Stellen in der Verwaltung. 
„Bei wissenschaftlichen Mitarbeitern ist das zwar schwieriger“, sagt Wenzler, „aber 
ich wüsste nicht, was grundsätzlich dagegen spräche.“ Man könnte in Publikations-
listen die Namen schwärzen – und an die Lehrstühle appellieren, die Titel nicht ein-
fach zu googeln. Im April 2015 soll das Projekt evaluiert werden, dann will die Uni 
entscheiden, ob und wie sie die anonyme Bewerbung ausweitet. 

 Ich reibe mich zurzeit auf 
zwischen Labor, Antragstellungen 
und Familie. Was tun?
fragt der Leiter einer 
Nachwuchsgruppe.

 Coach Dr. Reinhold Haller 
antwortet: 
Lieber Fragesteller, für 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler fallen Karriere und 
Familiengründung nicht selten 
zusammen. Dann ist ein gutes 
Selbstmanagement gefragt.

1. Lernen Sie Wichtiges und 
Dringendes zu unterscheiden. 
Klären Sie dazu für sich Ihre 
strategische Planung und versuchen 
Sie, weniger prioritäre Aufgaben 
entsprechend Ihren strategischen 
Zielen auszusortieren oder zu 
delegieren.
2. Starten Sie jeden Tag mit fünf 
bis zehn Minuten Besinnung für 
eine To-Do-Liste mit aktualisierten 
persönlich-familiären und 
beruflichen Prioritäten.
3. Legen Sie an ein bis zwei Tagen in 
der Woche Zeiten fest, an denen Sie 
möglichst pünktlich zu Hause sind, 
um sich Ihrer Familie zu widmen.
4. Formulieren Sie für sich selbst und 
Ihr berufliches und privates Umfeld, 
wo entsprechend Ihren Prioritäten 
Rücksichtnahmen und Kompromisse 
notwendig werden. Klarheit 
reduziert Konflikt-Potenzial!

 Dr. Reinhold Haller
Berater, Trainer und Coach mit 
Schwerpunkt Wissenschaft und 
Vorstandsmitglied im Coachingnetz 
Wissenschaft. Das Netzwerk ist 
Partner der duz.

 www.rh-hr.de  
www.coachingnetz-wissenschaft.de
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Schwierige Anonymität: 
oft müssen Mitarbeiter 
die Bewerbungen 
nachbearbeiten

UNTER  
VIER AUGEN
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